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5 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ne 284. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Sonntag den 2. dezember 1888. N 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


Befäbigungsnachweis. 

t Der von den Deutſchkonſervativen ſowohl wie vom Cen⸗ 
kum beim Reichstage wieder eingebrachte Geſetzentwurf betr. die 
nführung des Befähigungsnachweiſes weicht in einigen Punk: 
3 von dem in der vorigen Seſſion eingebrachten Entwurf ab, 
ge ſich beide Parteien die in zweiter Leſung — nur bis zu 
beer war die Berathung in der letzten Seſſion gekommen — 
eſchloſſenen Abänderungen zu eigen gemacht haben. Nachſtehend 
weſentlichſten Beſtimmungen des neuen Entwurfs: 
. Wer den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
fängt, muß der für den Ort, wo ſolches geſchieht, nach den 
bene leben zuſtändigen Behörde gleichzeitig davon Anzeige 
machen. 


Den nachſtehenden Handwerkern iſt fortan der Beginn des 


* 0 ändigen Gewerbebetriebes nur dann geſtattet, wenn ſie den 


1 dice diese Handwerker ſind: 


chweis der Befähigung zur ſelbſtändigen Ausführung der ge: 
hnlichen Arbeiten des betreffenden Gewerbes geführt haben. 
Barbiere (Raſirer) und Friſeure, 
m r, Bandagiſten, Böttcher (Faßbinder, Schäffler), Brunnen⸗ 
acher (Brunnenbauer), Buchbinder, Buchdrucker, Bürſtenbinder, 


4 duden und Pfefferküchler und Lebküchler (Lebzelterküchler), 


IR 


Joabeler, Färber, Feilenhauer, Perrückenmacher, Gelb- und 
gllhgießer, Zinn⸗, Zink⸗ und Metallgießer, Gerber, Glaſer, 
lockengießer, Gold-, Silber: und Juwelenarbeiter, Gold-, 
N ber⸗ und Metallſchläger, Gürtler, Handſchuhmacher und 
tler, Hutmacher, Kammmacher, Klempner (Spengler), Korb: 
bucher, Kürſchner, Kupferſchmiede, Maler und Vergolder und 
f liter, Maurer, Mechaniker, Optiker, Meſſer- und Zeugſchmiede, 
geiſcher (Metzger), Müller, Mühlenbauer, Nadler, Siebmacher, 
ſlamentierer, Sonn⸗ und Regenſchirmmacher, Sattler und 
* und Täſchner, Schieferdecker, Schloſſer, Schmiede, Schnei— 
Rei. Tiſchler (Schreiner), Stuhlmacher, Töpfer (Häfner), Schorn⸗ 
gannfeger, Schuhmacher, Schiffsbauer, Seifenſieder (Kerzenzieher), 
Vachesieher (Vachsarbeiter), Seiler, Steinmetze, Stuckateure, 
Peziere (Dekorateure), Uhrmacher, Wagner (Rad- und Stell⸗ 
er), Weber und Wirker, Zimmerleute. 
0 Der Bundesrath iſt ermächtigt, dieſen Nachweis nach Maß⸗ 
e der örtlichen Verhältniſſe zu erlaſſen oder auch für andere 
werbe vorzuſchreiben. In gleicher Weiſe kann der Bundes⸗ 
uh, inſoweit in einzelnen Orten oder Bezirken für die genann⸗ 
9 behandwerker andere Benennungen üblich ſind oder beſtimmte 
1 eiten dieſer Gewerbe die ausſchließliche Beſchäftigung beſon⸗ 
Ay Klaſſen von Handwerkern bilden, den Nachweis der Be— 
gung für dieſelben beſonders anordnen. 
Ar. Der Nachweis der Befähigung wird durch eine Prüfung 
Put welche, ſoweit nicht für einzelne Gewerbe beſondere 
1 ſungsbehörden beſtehen, der Prüfungsausſchuß der im Be⸗ 
gate des Ortes der Gewerbeausübung beſtehenden, nach Maß⸗ 
90 bi der Beſtimmungen der Gewerbeordnung §§ 97 bis 104g 
ö ildeten Innung unter dem Vorſitze eines obrigkeitlichen, 
Aumberechtigten Kommiſſars abzuhalten hat. 
In Ermangelung ſolcher Innungen, oder wenn der zu prü⸗ 
ewerbtreibende der Innung nicht beitreten will, erfolgen 
ben Prüfungen durch Kommiſſionen, welche auf Grund einer von 
Fal. Bundesrath zu erlaſſenden Inſtruktion in den einzelnen 
Undesſtaaten in entſprechender Anzahl in der Art gebildet wer- 


| 5 Fenz im Herbſt. 


Novelle von Moritz von Reichenbach. 
(3. Fortſetzung.) 
Auf „nSle kommen zur Maiandacht,“ ſagte Lebrecht und wies 


(Nachdruck verboten.) 
ort ine Schaar von Landmädchen, die jetzt durch die Kirchhofs⸗ 
| 1 ſchritten und vor der Kapelle, gerade dort, wohin der 
bor e Lichtſtrahl fiel, niederknieten! Dicht vor das Heiligenbild, 

N m die Lampe brannte, trat jetzt ein Mann und begann 
br 0 larienlied, in das die Mädchenſchaar ſogleich einfiel. Karola 
as un leiſe mitzuſummen. Lebrecht unterbrach ſie, ihm war, 
dürfe man fie hier nicht ſehen. 

hl omm nun,“ ſagte er und ſchritt Karola voran über den 
über en Theil des Kirchhofes. Sie folgte ihm ſchweigend; draußen 

auf dem Felde ſagte fie: - 

c „Ich kenne auch ein deutſches Lied, in dem das Ave Maria 

ME,“ und als er ſchweigend weiterſchritt, begann ſie erſt 
dann mit immer vollerer Stimme zu fingen: 


„Nun iſt der laute Tag verhallt 
Und Frieden dämmert nieder, 


* Der Abend ſingt durch Flur und Wald 
1 Die leiſen Schlummerlieder, 
6 Die Luft A0 ein weicher Klang, 
Wie der Natur Gutnachtgeſang 


1 Ave Maria.“ 

a as ift ſchön,“ ſagte Lebrecht als fie ſchwieg. „Was haft 
für eine prächtige Stimme.“ 

N Darf ich denn noch etwas fingen, wenn wir nach Haufe 
0 en?“ fragte ſie ſchnell. 

0 „Freilich, gewiß darfſt Du, wenn Du willſt.“ 

2, ich will immer.“ 

5 ie lief ihm voran in das Haus. Und ſie ſang, während 
cht am Fenſter ſaß, ſeine Cigarre rauchte und in das 


* 4 ht hinausblickte. Er dachte, wie ſonderbar es fei, daß 


rola, die dort ſitze, ſo zu ſingen verſtehe, und ſo wie eine 
Dame ausfähe, daß das dieſelbe Karola ſei, die er einſt 


den, daß unter dem Vorſitze eines obrigkeitlichen Kommiſſars die 
Hälfte der Mitglieder von einer im § 14e bezeichneten Innung, 
die andere Hälfte und wenn ſolche Innungen nicht vorhan⸗ 
den ſind — alle Mitglieder von den ſelbſtändigen Handwerkern 
des betreffenden Gewerbes gewählt werden. 

Ueber die beſtandene Prüfung hat die Prüfungsbehörde ein 
Zeugniß auszuſtellen. Nach Ablegung der Prüfung bedarf es 
zur Aufnahme in die Innung nicht der durch das Innungs— 
ſtatut vorgeſehenen Prüfung. 

Der Nachweis der Befähigung kann auch durch ein Zeug⸗ 
niß einer ſtaatlich anerkannten gewerblichen Unterrichtsanſtalt, 
in welcher zugleich für eine praktiſche Ausbildung im betreffen⸗ 
den Gewerbe Fürſorge getroffen iſt, erbracht werden. Die Bes 
zeichnung der betreffenden Anſtalten, ſowie die Bezeichnung der 
Gewerbe, für welche das Zeugniß der gedachten Anſtalten als 
Befähigungsnachweis gilt, erfolgt durch die Landesregierung. 

Die Prüfung iſt der Regel nach nur zuläſſig, wenn der zu 
Prüfende das 24. Lebensjahr zurückgelegt und drei Jahre als 
Lehrling und ebenſo lange als Geſelle oder als Gehülfe in dem 
betreffenden Handwerke gearbeitet hat. Der Bundesrath beſtimmt, 
unter welchen Verhältniſſen eine Prüfung bei einer kürzeren 
voraufgehenden Arbeitszeit als Lehrling und als Geſelle oder 
Gehülfe, wie bei einer anderen Ausbildung als in dem betreffen— 
den Handwerke zuläſſig iſt. 

Ein beſonderer Nachweis der Befähigung iſt in dem Falle 
des Ueberganges zu einem verwandten Gewerbe oder in dem 
Falle des gleichzeitigen Betriebes eines ſolchen nicht erforderlich. 
Für die Ausführung aller Nebenarbeiten, ſoweit ſie zur voll— 
kommenen Herſtellung der Erzeugniſſe des Gewerbes nothwendig 
ſind, iſt ein beſonderer Befähigungsnachweis nicht erforderlich. 

Frauen, welche ſelbſtſtändig eines der aufgeführten Ge— 
werbe betreiben wollen, haben den durch dieſes Geſetz vorge— 
ſchriebenen Nachweis der Befähigung zu führen, oder einen nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes qualifizirten Stellvertreter zu beſtellen. 
Auch den Nachweis der Befähigung haben die Frauen nicht 
zu führen, welche allein oder nur mit ihren Familienangehörigen 
Arbeiten anfertigen. 

Vorſtehende Beſtimmungen über den Nachweis der Be— 
fähigung gelten auch für den Inhaber eines Handelsgewerbes, 
welcher Waaren handwerksmäßig herſtellt, oder für den zum 
Zwecke der Anfertigung ſolcher Waaren beſtellten Vertreter. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag wird die Etatsberathung voraus⸗ 
ſichtlich bis zum Zuſammentritt des preußiſchen Landtags zu 
Ende geführt haben. Die Budgetkommiſſion hofft, ihre Arbeit 
noch vor Weihnachten zu beenden. 

Ein beſonderer Geſetzentwurf betr. die Amortiſirung 
der Reichsſchuld wird aus der Mitte des Reichstages nicht 
eingebracht werden, vielmehr wird die Frage zunächſt in der 
Budgetkommiſſion erörtert werden und die Kommiſſion wahre 
ſcheinlich bei der Etatsberathung mit bezüglichen Anträgen an 
das Haus herantreten. 

Die Klagen über Brodtvertheuerung, mit denen die 
freiſinnige Agitation jetzt allenthalben hauſiren geht, hat Herr 
Schatzſekretär Frhr. v. Maltzahn-Gültz eine äußerſt klare 


gefragt hatte, zu wem fie gehöre, Ein warmes, glückliches Ge— 
fühl überkam ihn bei dem Gedanken, daß er auf dieſe Frage 
nun ſelbſt antworten konnte: „Zu mir gehört ſie und mein iſt 
fie — mein liebes Kind, mein Töchterchen,“ ſetzte er unwill— 
kürlich halblaut hinzu, als habe Jemand einen Zweifel geäußert 
und er müſſe dieſem „Jemand“ eine beſtimmte, unzweifelhafte 
Antwort geben. 

Als Lebrecht an dieſem Abend zur Ruhe ging, dachte er, 
daß das ein guter, glückbringender Tag geweſen ſei, ja er freute 
ſich ſogar auf den nächſten Morgen, was ihm ſeit langen Jahren 
nicht mehr begegnet war. Aber mit dieſer Freude verband ſich 
ein ſolches Gefühl von Ruhe und Sicherheit, daß ſie ihn nicht 
hinderte, bald tief und feſt zu ſchlafen. 

Karola dagegen ſaß noch lange am offenen Fenſter und 
blickte in das Mondlicht hinaus. N 

„Schön, ſchön,“ murmelte ſie dabei, „o, wie glücklich ich 
bin, endlich frei zu ſein, wie glücklich! Und er iſt ſo gut, ſo 
gut, ſehr gut! Er freut ſich auch über mich — und ich will 
ihm gewiß alles zu Liebe thun, was ich nur kann. Ach, aber 
das Schönſte iſt doch, daß ich nun endlich erwachſen bin und 
le: ſchöne Leben vor mir liegt. Wenn ich nur recht viel 
erlebte!“ 

Hundert abenteuerliche Geſchichten ſchoſſen ihr durch den 
Kopf und in all dieſen wunderbaren Abenteuern ſpielte ſie die 
Hauptrolle. Und neben ihr war da ein Mann — ſie ſah ihn 
nicht deutlich, aber ſie wußte, daß er ſchön, klug, vornehm und 
reich war, und daß er ſie leidenſchaftlich liebte. Ja, leidenſchaft⸗ 
lich lieben mußte er ſie, das war die Hauptſache. O und ſie, 
ſie würde ihn etwas quälen — aber nicht zu ſehr, und am Ende 
würde ſie ihn glücklich machen, ihren ſchönen unbekannten Märchen⸗ 
prinzen und ſelbſt ſo glücklich ſein, ſo glücklich, wie es ſich gar 
nicht ausdenken ließ. Mit einem tiefen Seufzer ſtand ſie endlich 
auf und ſchloß das Fenſter. Und wie das Licht, das noch auf 


dem Tiſch brannte, das behagliche Zimmer erleuchtete, da waren 
plötzlich alle Träume verflogen und Karola dachte an Lebrecht Heidolf. 


und nüchterne Tabelle entgegengehalten, die weiteſte Verbreitung 
verdient. Herr v. Maltzahn führte aus: „Ich will bei dieſer 
Gelegenheit einen von verſchiedenen Rednern erörterten Gegen⸗ 
ſtand noch wenigſtens berühren. Bei den Ausfällen gegen die 
Kornzölle hat man behauptet, es ſei eine ungewöhnliche 
Theuerung augenblicklich im Lande vorhanden, ſo daß aus 
dieſem Grunde dringend nothwendig ſei, die Kornzölle abzu⸗ 
ſchaffen. Ob dieſer Wunſch ſich zu Anträgen verdichten wird, 
bleibt abzuwarten. Ich möchte aber die Behauptung, daß die 
augenblicklich allerdings eingetretene Steigerung der Kornpreiſe 
eine exorbitante ſei, doch nicht unwiderſprochen laſſen. Die 
augenblicklichen Preiſe — ich habe die vom Oktober vor mir 
— für Weizen und Roggen betragen im Königreich Preußen 
für Weizen 182 Mk., für Roggen 158 Mk. Die Durchſchnitts⸗ 
preiſe der Jahre 1880—1887, alſo vor der letzten Erhöhung 
der Kornzölle, waren bei Weizen 189 Mk. gegen 182 jetzt, bei 
Roggen 161 Mk. gegen 158 jetzt. (Hört! hört! rechts.) Die 
Durchſchnittspreiſe aber der zehn Jahre 1870 —1879, wo es 
bekanntlich Kornzölle in Deutſchland noch nicht gab, betrugen bei 
Weizen 221 Mk. gegen 182 jetzt (Hört! hört! rechts.) bei 
Roggen 169 Mk. gegen 158 jetzt. (Hört! hört! rechts.)“ 

Bei der bevorſtehenden Stichwahl in Melle-Diepholz 
war es bisher fraglich, welchem der beiden Kandidaten, dem 
National⸗Liberalen (Sattler) oder dem Welfen, die Deutſch⸗ 
Freiſinnigen ihre Stimmen geben würden. Der Deutſche 
Freiſinn hatte ſich zu entſcheiden, ob er einem notoriſchen Feinde 
Deutſchlands oder einem Freunde des Reiches feine Unterſtützung 
zuwenden wollte. Daß Herr Eugen Richter ſelbſtverſtändlich in 
feiner „Freiſ. Ztg.“ nur für einen Feind des Reichs eintreten 
würde, war vorauszuſehen, nicht aber, daß die Deutſchfreiſin⸗ 
nigen in Melle-Diepholz dem verbiſſenen Parteiführer Folge 
leiſten würden. Und doch ſcheint es ſo. Der Vorſitzende des 
Freiſinnigen Vereins in Melle erklärt der „K. Z.“ zufolge jetzt 
öffentlich in den Blättern, daß er bei der Stichwahl in Melle⸗ 
Diepholz ſeine Stimme „nicht Herrn Sattler geben werde.“ 
Dieſe Form läßt erkennen, daß er die Stimme dem Welfen 
geben wird. Damit hätte die „Deutſch“-freiſinnige Partei den 
letzten Schritt vollzogen, der ihr in Bezug auf Wahlſchande noch 
zu thun blieb: das Bündniß mit den Welfen wäre 
fertig. Wohl bekomm's! 

Deutſchlands Geſuch an die türkiſche Regierung, ſich 
an der maritimen Aktion der britiſchen und der deutſchen Flotte 
an der afrikaniſchen Küſte zu betheiligen, wurde, wie ſich 
die „Times“ aus Wien melden laſſen, der Pforte von Herrn 
v. Radowitz, dem deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel, am 
20. d. M. übermittelt. In Wien wird geglaubt, der Sultan 
werde geſtatten, daß die türkiſchen Schiffe ſich denen Großbri⸗ 
tanniens und Deutſchlands anſchließen, obwohl dies von Bedin⸗ 
gungen abhängig gemacht werden dürfte. Mittlerweile wird 
erwartet, daß Deutſchlands Geſuch und die Zuſtimmung der 
Türkei einigen Eindruck auf die Regierungen Rußlands und 
Frankreichs erzeugen werde. 

Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ bringen die über⸗ 
raſchende Meldung, daß die Neu-Guinea-Kompagnie am 
Vorabend einer Kataſtrophe ſtehe. Die Kompagnie habe das 
ihr unterſtehende Schutzgebiet dem Reiche für den Buchungs⸗ 

„Morgen will ich ihm einen Reispudding kochen, den aß er 
immer ſo gern,“ ſagte ſie halblaut vor ſich hin. Dann trat ſie 
vor den Spiegel und ſteckte ihr Haar auf. Es war feines, 
gleichſam flockiges Blondhaar, das ſich um ihre Schläfen leicht 
kräuſelte und nun, wo ſie die Flechtenknoten gelöſt hatte, in 
natürlichen Locken auf ihre runden Schultern fiel. 

„Ob der Herr Oberförſter mich nur hübſch findet?“ 

Sie hob das Licht empor, beleuchtete ihr Spiegelbild und 
lächelte zufrieden. 


V. 

Seit ſechs Wochen war Karola in der Oberförſterei und 
Lebrecht Heidolf hatte noch immer nicht den paſſenden Augenblick 
gefunden, um ihr zu ſagen, daß ſie ihn „Vater“ nennen ſollte. 
Auch bei Gericht hatte er keinerlei Schritte gethan, um eine 
Adoptirung, wie ſie ihm doch eigentlich vorſchwebte, einzuleiten. 
Er meinte, zu alledem wäre noch Zeit, und es wäre ſchade, ſich 
die herrlichen Sommertage mit langweiligen Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten zu verderben. Es war ja auch alles gut und ſchön wie 
es eben war. Karolas fröhliche Stimme ſchallte den ganzen Tag 
durch das Haus; Lebrecht war nicht mehr einſam und jedesmal, 
wenn er aus dem Forſt heimkehrte, freute er ſich, ſie zu hören, 
ihr liebes Geſicht und ihre ſchlanke, biegſame Geſtalt in ſeinem 
Hauſe wiederzufinden. 

Da meldete ſich Beſuch an. Lebrechts Schweſter, die ſeit 
ihrer Verheirathung nicht mehr im Forſthauſe geweſen war, 
ſchrieb, daß ſie Sehnſucht habe, den Bruder wiederzuſehen. Ihr 
Mann war in eine näher gelegene Garniſon verſetzt worden und 
ſo folgte das junge Paar der Anſage bald. 

Karola hatte das Haus feſtlich zum Empfange der Gäſte 
geſchmückt. Ein Kranz von Eichengrün wand ſich um die Haus⸗ 
thür, Blumen ſtanden in allen Zimmern und Karola hatte ein 
weißes, luftiges Kleid angezogen und eine Roſe in das Haar 
geſteckt. 

„O, wie ſchön!“ ſagte Lebrecht, als er ſie ſah. 

(Fortſetzung folgt). 


werth von ungefähr 4 Millionen zum Kauf angeboten. Bis 
jetzt liegt noch keinerlei Beſtätigung für dieſe Meldung vor. 

Die außerordentlich freundliche und herzliche Aufnahme, 
welche dem Herzog von Aoſta und ſeiner Gemahlin, der Prin⸗ 
zeſſin Lititia, in Berlin bereitet wurde, hat in Rom allgemein 
überaus hohe Befriedigung hervorgerufen. Die auszeichnende 
Art, mit welcher man in der deutſchen Reichshauptſtadt dem 
Bruder des Königs von Italien entgegenkam, wird, wie man 
der „Pol. Korr.“ aus Rom ſchreibt, allgemein als ein neuer 
Beweis der ausgezeichneten, gegenwärtig zwiſchen Italien und 
Deutſchland beſtehenden Beziehungen betrachtet. Dem Umſtande, 
daß der Beſuch des Herzogs von Aoſta in Berlin mit dem 
Aufenthalte des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich⸗ 
Eſte zuſammenfiel, wird gleichfalls eine gewiſſe ſymptomatiſche 
Bedeutung mit Bezug auf den Beſtand des Dreibundes beige⸗ 
legt. Obgleich man davon entfernt iſt, anzunehmen, daß die 
genannten Mitglieder der Herrſcherhäuſer von Oeſterreich⸗Ungarn 
und Italien in Berlin irgendwelche polititiſchen Aufgaben zu 
erfüllen hatten, erblickt man in dem gleichzeitigen Aufenthalte 
derſelben am Berliner Hofe gleichwohl auch einen Ausdruck des 
zwiſchen den drei Staaten beſtehenden Verhältniſſes. Es ſei in 
dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß zwiſchen dem 
Deutſchen Kaiſer und dem König von Italien ſeit der letzten 
Anweſenheit des Kaiſers in Rom ein äußerſt herzliches perſön⸗ 
liches Verhältniß beſteht, und daß die beiden Monarchen mit 
einander in lebhaftem telegraphiſchen ſowie brieflichen Ver⸗ 
kehr ſtehen. 

Trotz des großartigen Aufgebotes der ſo mächtigen öſter⸗ 
reichiſchen Judenpartei wurde bei der Reichsraths⸗Er⸗ 
ſatzwahl für den Landbezirk Freiwaldau⸗-Freudenthal (öſterr. 
Schleſien) der Deutſchnationale Schönerer' ſcher Richtung und 
Freund des genannten Volksmannes, Auguſt Kaiſer, Profeſſor 
an der landwirthſchaftlichen Mittelſchule in Ober⸗Hermsdorf 
(öſterr. Schleſien) zum Reichsrathsabgeordneten gewählt. Dieſe 
Wahl iſt ein unverfälſchtes Vertrauensvotum, welches die Land⸗ 
bevölkerung Schleſiens dem im Kerker ſchmachtenden Volksfreunde 
Schönerer dargebracht hat. 

Aus Venedig kommt die Meldung von einem großen 
Bäckerſtrike. Sämmtliche Bäckergehilfen haben die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. 2000 Militärbäcker ſind nach der Stadt dirigirt. Es 
werden Unruhen befürchtet. 

Wegen Verdachts der Theilnahme an den auf den italie⸗ 
niſchen Bahnen verübten großen Diebſtählen ſind ſechszehn 
Zugführer verhaftet worden. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat Goblet ermächtigt, 
einen Vertrag mit den Niederlanden zu vollziehen, wonach 
die Abgrenzung des niederländiſchen und des franzöſiſchen Gebiets 
in Guyana einem Schiedsgericht unterworfen werde. 

Zwiſchen Dͤrouldde und Reinach, dem ehemaligen 
Intimus Gambetta's fand geſtern früh ein Piſtolenduell auf 
25 Schritt Diſtanz ſtatt. Getroffen wurde keiner. 

Marſchall Mac Mahon hat feine Memoiren geſchrie⸗ 
ben. Dieſelben ſollen Anfang nächſten Jahres gleichzeitig in 
Paris, Leipzig und London erſcheinen. 

Der Kohlengruben-Arbeiter⸗Strike im bel⸗ 
giſchen Mittelbecken, der in den letzten Tagen große 
Dimenſionen angenommen hatte, hat ein raſches Ende genommen. 
Depeſchen von heute beſagen, daß derſelbe als beendet gelte. 

Das engliſche Unterhaus hat die iriſche Pacht⸗ 
ankaufsbill mit 202 gegen 140 Stimmen in 3. Leſung ange⸗ 
nommen. 

Dr. Mackenzie iſt, wie aus London gemeldet wird, aus 
dem königl. Kollegium der Aerzte ausgetreten. Als ein frei- 
williger iſt dieſer Austritt nach den bekannten Vorgängen kaum 
zu bezeichnen. f 

Der Zar hat ſoeben einen eklatanten Beweis ſeiner Hin⸗ 
neigung zu Frankreich geliefert. Wie aus Paris telegraphirt 
wird, hat derſelbe den Akademikern und dramatiſchen Schrift⸗ 
ſtellern Camille Doucet, Augier, Sardou, Dumas, Feuillet, 
Meilhac, ferner einem Pariſer Journaliſten und einem Muſiker 
höhere Klaſſen des Stanislausordens verliehen. 

Bekanntlich haben anläßlich der ruſſiſchen Truppen⸗ 
verſchiebungen die ruſſiſchen Blätter verſichert, daß es ſich 
um keine andern als die bereits angekündigten Dislokationen 
handle. Man darf nun begierig ſein, zu erfahren, welche Be⸗ 
wandtniß es mit der neueſten Meldung des „Graſhdanin“ hat, 
daß die ruſſiſche Grenzwache um zehn Brigaden vermehrt 
werden ſoll, die an der Weſtgrenze aufgeſtellt und für den Mo⸗ 
biliſirungsfall als Avantgarde verwendet werden ſollen. 

Prinz Ferdinand von Koburg in Bulgarien hatte 
bei der Pforte ſondiren laſſen, ob fein Beſuch in Konſtantinopel 
gewünſcht werde. Das Ergebniß iſt, daß ſich die Pforte zu 
einem ſolchen Beſuche ablehnend verhält. 

Die Blokade der feſtländiſchen Küſtenbeſitzungen 
des Sultans von Sanſibar iſt geſtern im Namen des 
Letzteren vom deutſchen und engliſchen Admiral proklamirt 
worden. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Sophi“ und „Leipzig“ 
haben Windi bombardirt und die dort angeſammelten Auf⸗ 
ſtändiſchen verjagt. Die britiſche Flotte beſtimmt heute die 
aktiven Blokadeoperationen. 


Deutſcher Reichstag. 
6. Plenarſitzung vom 30. November. 
aus und Tribünen ſind wiederum mäßig beſetzt; am Bundesraths⸗ 
tiſche: Staatsſekretär v. Bötticher, Dr. v. Schelling und Frhr. 
v. Maltzahn⸗Gültz nebſt Kommiſſarien. 
175 ident v. Levetzow eröffnet die Sitzung nach 1¼ Uhr. 
er Reichstag trat heute in die zweite Berathung des Reichshaus⸗ 
haltsetats ein. Beim Etat des Reichstags theilte Staatsſekretär 
v. Bötticher mit, daß das neue Reichstagsgebäude im Herbſte 1892 
werde bezogen werden. Der Etat wurde bewilligt, ebenſo, debattelos, 
der Etat des ee und der Reichskanzlei. Der Etat des Innern 
ab zu mehrfachen Auseinanderſetzungen Anlaß. Beim Kapitel Ge⸗ 
undheitsamt gab es wieder eine Kunſtbutterdebatte. Abg. Dr. Witte 
NEAR behauptete die Wirkungsloſigkeit des Kunſtbuttergeſetzes. Staats⸗ 
ekretär v. Bötticher machte dafür die vom Reichstage beſchloſſene 
Amendirung, wonach echte Butter der Margarine nicht zugeſetzt werden 
darf, verantwortlich. Abgg. Nobbe (Reichsv.) und v. Wedell⸗ 
Malchow (konf.) erklärten dagegen, daß man in den Kreiſen der Land⸗ 
wirthſchaft mit dem Geſetz zufrieden ſei. Beim Kapitel Patentamt 
wurden verſchiedene Wünſche in Bezug auf die Abänderung des Patent⸗ 
geſetzes geäußert. Der Etat des Innern wurde genehmigt. Beim Etat 
des Reichsjuſtizamts ſtellte Staatsſekretär v. Schelling eine Vorlage 
betr. die Reform der Gerichtskoſten in Ausſicht. Der Entwurf eines 
neuen bürgerlichen Geſetzbuchs fand von Rednern verſchiedener Parteien 
eine günſtige . Der Etat des Reichsjuſtizamts wurde ge⸗ 
nehmigt, ebenſo der des Reichsſchatzamts. 
Dienſtag: Theile des Marine⸗ und Militäretats. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November 1888. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſowohl wie Prinz Heinrich, 
a ſich ſtark erkältet hatten, find vollſtändig wiederher⸗ 
geſtellt. 

— Prinz Georg von Preußen iſt nach längerem Aufenthalte 
in Wien von dort zurückgekehrt. 

— Großfürſt und Großfürſtin Wladimir von Rußland ge⸗ 
dachten heute Abend Berlin wieder zu verlaffen und nach Pe- 
tersburg zurückzukehren. 

— An Stelle Sr. Majeſtät des Kaiſers, der entgegen ander⸗ 
weiten Nachrichten noch immer unpäßlich iſt, hat ſich Prinz 
Friedrich Leopold zu den heute und morgen bei Springe ſtatt⸗ 
findenden Hofjagden dorthin begeben. An denſelben nimmt auch 
Oberpräſident von Bennigſen Theil. 

— Obgleich kürzlich dementirt, tritt doch neuerdings und 
diesmal mit größerer Beſtimmtheit die Nachricht auf, daß der 
Generalvertreter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Konſul Vohſen 
in Sanſibar im Frühjahr ſeine Stellung aufgeben werde. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags tritt erſt am 
Montag zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Heute war die 
Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstags, welcher der Antrag 
betreffend Schutz der Wahlfreiheit überwieſen worden war, ver⸗ 
ſammelt. Materielle Beſchlüſſe wurden indeß nicht gefaßt. 

— Beim Staatsſekretär Grafen Bismarck findet Montag 
eine parlamentariſche Soiree ſtatt, zu welcher zahlreiche Ein— 
ladungen ergangen find. 

— Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den Schiffen 


„Stoſch“ (Flaggſchiff), „Moltke“, „Gneiſenau“ und „Charlotte“, 


Geſchwaderchef Kontre-Admiral Hollmann, iſt am 28. d. Mts. 
in Corfu eingetroffen und beabſichtigt, am 1. k. Mts. wieder in 
See zu gehen. 

— Die neue Dampferverbindung Bremen-Kalkutta wird 
von der Bremer Dampfergeſellſchaft „Hanſa“ am 1. Jan. k. J. 
eröffnet. 

Ausland. 

Wien, 30. November. Der Kaiſer empfing den dieſſeitigen 
Botſchafter in Berlin, Grafen Szechenyi, in längerer beſonderer 
Audienz. 

Nom, 29. November. Der hieſige ſpaniſche Geſandte, Graf 
v. Rascon, überreichte heute dem Könige fein Abberufungsſchrei⸗ 
ben und wird am Sonnabend auf ſeinen neuen Poſten nach 
Berlin abgehen. 

Paris, 29. November. Die Kammer der Deputirten ge⸗ 
nehmigte das Budget des Handelsminiſteriums. 

London, 29. November. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon erwiderte auf eine Anfrage, die Regierung beobachte 
Neutralität in dem Bürgerkriege auf Samoa. Der engliſche 
Konſul ſei angewieſen, ſeine Intervention auf den Schutz der 
Perſon und des Eigenthums engliſcher Unterthanen zu beſchränken. 
Er könne nicht ſagen, welche Mittel die Vertragsmächte zur 
Herſtellung der Ordnung, die England zu fördern wünſche, zu 
adoptiren geneigt ſeien. Der erſte Lord des Schatzes, Smith, 
erklärte, eine Verſtärkung der Occupationsarmee in Aegypten ſei 
infolge der Entſendung engliſcher Truppen nach Suakim nicht 
erforderlich. 

London, 30. November. An Stelle des verſtorbenen kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten Duncan wurde im Wahlbezirk Holborn 
(Stadtgebiet London) der Konſervative Gainsford Bruce mit 
4398 gegen 3433 Stimmen, die der Gladſtonianer Compton 
erhielt, gewählt. 

St. Petersburg, 29. November. Einem heute veröffent⸗ 
lichten Tagesbefehl des Kriegsminiſters zufolge iſt zur Bildung 
der Verwaltung des XVI. Armeekorps die aufzulöſende Ver⸗ 
waltung des II. kaukaſiſchen Armeekorps zu verwenden. Die 
Verwaltung des XVII. Armeekorps iſt neu zu bilden. Die im 


Kaukaſus verbleibenden Truppen des aufzulöſenden II. kauka⸗ 


* Briefen, 30. November. (Der landwirthſchaftliche Kreisverein) 
hat ſich in der Verſammlung am 24. ds. definitiv konſtituirt. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus den Herren Richter⸗Zakocz (Vorſitzender), Lieberkühn⸗ 
Gut Gollub (ftellvertr. Vorſitzender), Landrath Peterſen (Schriftführer) 
und Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee (Kaſſenführer). 

§ Argenau, 30. November. (Stadtverordnetenwahlen. Kriegerverein. 
Ball.) Heute Vormittag um 9 Uhr fanden unter reger Betheiligung 
der Wähler die Stadtverordneten-Ergänzungswahlen ſtatt. Von den 
ſechs Stadtverordneten verblieb nur Herr Gutsbeſitzer Rothhardt im 
Kollegio. Heute wurden nun erwählt die Herren Doktor Glabicz, Zimmer⸗ 
meiſter Hahn Grundbeſitzer Szezepanowski, Fleiſchermeiſter Siegmund 
und Gaſtwirth Pruſinski. Der Nationalität nach ſind es drei Deutſche 
und drei Polen, während die Juden in dem Stadtverordneten Kollegium 
garnicht vertreten ſind. — Am Sonntag den 25. d. Mts. fand hierſelbſt 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des Kriegervereins ſtatt. Die⸗ 
ſelbe wurde Abends 7 Uhr durch den Vorſitzenden, Herrn Forſtkaſſen⸗ 
rendant Maſchke mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König eröffnet. Zunächſt wurde den Anweſenden die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß wiederum 5 Kameraden vom Vereine beigetreten ſind. Bei 
der darauf folgenden Beſprechung über die Feier von Kaiſers⸗Geburts⸗ 
tages, wurde beſchloſſen, dieſen Tag durch Konzert und Ball von Seiten 
des Vereins feſtlich zu begehen. Nunmehr hielt Herr Hauptlehrer Priebe 
einen Vortrag über „Der große Kurfürſt in der Bichtung“, welcher ſehr 
beifällig aufgenommen wurde. Nachdem noch mehrere kleinere Angelegen⸗ 
heiten erledigt und verſchiedene Anfragen der Mitglieder von dem Vor⸗ 
ſtande beantwortet waren, wurde die Sitzung von dem Vorſitzenden ge⸗ 
ſchloſſen und der geſellige Theil der kameradſchaftlichen Zuſammenkunft 
nahm ſeinen Anfang und füllte den Reſt des Abends aus. — Unter 
Leitung eines Balletmeiſters aus Poſen hatte hierſelbſt im Gehrke'ſchen 
Saale ein Tanzkurſus ſtattgefunden, welcher geſtern, als am Donners⸗ 
tage, durch einen Ball ſeinen Abſchluß fand. 

Nieſenburg, 29. November. (Zur Kuß'ſchen Affaire.) Wie ſchon 
gemeldet wurde, iſt der Begleiter des auf der Fahrt hierher ums Leben 
ekommenen Fleiſchermeiſter Kuß, Oekonom K., verhaftet worden. Es ſoll 
ſch nämlich der Verdacht erhoben haben, daß K. erſt nach heftigem 
Kampfe ſeinen Tod gefunden und daß dieſer Kampf ſich zwiſchen ihm 
und ſeinem 90 K. abgeſpielt hat. 5 

Schwetz, 29. November. (Verſchiedenes.) Dem hieſigen Krieger⸗ 
Verein hat Kaiſer Wilhelm II. eine Vereinsfahne geſchenkt. Die Fahnen⸗ 
weihe ſoll am Geburtstage des Kaiſers ſtattfinden. — Der Buhnenmeiſter 
Karaßek aus Schwetz, welcher Arbeiten bei Plehnendorf übernommen 
hatte, iſt daſelbſt am Sonnabend in Folge eines re ins Waſſer 
gefallen und ertrunken. K., welcher ein ſehr fleißiger und ſtrebſamer 
junger Menſch war, wurde heute hier beerdigt. — Kürzlich befand ſich 
ein Herr X. aus G. in der Reſtauration des hieſigen Bahnhofs in etwas 
animirtem Zuſtande und machte ſich durch ſein Benehmen, ſowie auch 
durch ſeine lauten abfälligen Bemerkungen über Dieſes und Jenes recht 
unangenehm. Im Begriff, in den Wagen zu ſteigen, äußerte er zu dem 
Beamten: „Das iſt wohl eine Prairiebahn?“ — „Jawohl“, entgegnete 
der Beamte ſchlagfertig, ‚lie befördert ſogar betrunkene Büffel!“ Der 
Herr ſoll plötzlich ſehr kleinlaut geworden ſein. (Geſ.) 


L * 


Bir 


Zempelburg, 30. November. (Beſtätigung.) Die Wahl des 5 . 
rungs⸗Supernumerars Saalmann aus Gumbinnen zum Bünger de f 0 
der Stadt Zempelburg iſt vom Regierungspräſidenten beſtätigt S0 acht 
Dt. Eylau, 28. November. (Feier des Jahrestages der des 4 
bei Amiens.) Geſtern wurde hier von ſämmtlichen Offizieren ban 
Infanterie⸗Regts. der Jahrestag der Schlacht von Amiens, welche 9 erlich 
November 1870 ſiegreich geſchlagen wurde, durch ein Feſteſſen ae 
begangen. Das 44. Regiment hatte ſich an dieſem Tage ganz A 18 
ausgezeichnet. Der Sieg wurde damals mit einem Verlust 110 5 
Offizieren und 366 Mann (hiervon todt 5 Offiziere und 72 DR per 
44. Regiments erkauft. Als am anderen Mittag der damalige 5 von 
tretende kommandirende General des 1. Armeekorps, Gen. = Lieu. die 
Bentheim dem Regiment begegnete, richtete er an die Bataillone 
Worte: „Ich danke Euch, Ihr braven 44er, für das, was 
Euerm Könige, Euerm Vaterland und Euern Führern geleiſtet 
Und bei jedem“ Bataillon entblößte der General jein Haupt, welchem 
ſpiele die ganze Suite folgte. pfer 
Elbing, 29. November. (Der auf dem Haff geſunkene Dee 
„Colibri“) iſt bereits gehoben und zur Reparatur hierher ge 
worden. 5 4, wie 
Inſterburg, 29. November. (Doppel⸗Hinrichtung.) Hier Ne en 
die „Oſtd. Vztg.“ meldet, eine Doppel-Hinrichtung bevor. Die Saw 
werkführer Schneider'ſchen Eheleute waren im Frühjahr vom. a 1 
ericht wegen Mordes zum Tode verurtheilt. Da bereits die 1 
rdre, welche die Ausübung des Begnadigungsrechtes in dieſem ines B. 
ablehnt, eingetroffen ift, jo wird Herr Krauts aus Berlin auch hier 7 
traurigen Amtes zu walten haben. ; nahe 
Oberſitzko, 29. November. (Urnenfund.) Bei den in dem 108 
gelegenen Dorfe Stabnica zur Zeit ftattfindenden Auseinanderfebiinh, 
Arbeiten wurden bei Unterſuchung der Ländereien Urnen von vers inem 
ner Form, mit einem auch mit zwei Henkeln verſehen und mit ein 
platten Stein geſchloſſen, vorgefunden. Der Inhalt beſtand aus geringen N 
Reſten menſchlicher Knochen. Die ausgegrabenen Urnen ſind er gel h 
Kommiſſion nach Poſen mitgenommen worden zur Feſtſtellung der gen 
periode, aus welcher dieſelben herrühren könnten. Die Ausgrabil 
tollen an den betreffenden Stellen fortgeſetzt werden. Stabnica natho 
dem dreißigjährigen Kriege ein ganz bedeutender Ort mit großer 5 jän⸗ 
ſcher Kirche, es iſt damals von den Schweden niedergebrannt und g 0 
lich zerſtört worden. Viele heute noch auf den Ländereien ſich vorſin enen 
Fundamente begründen die aus alten Kirchenbüchern entnomm 


Ueberlieferungen. n 1) 
Bromberg, 30. November. (Wegen Unterſchlagung amtlicher Gemen ! 
äinbesran, n® 


ift der Schulze E. zu Okollo verhaftet worden. 

Schroda, 28. November. (Raubanfall mit verſuchtem K Bi 
Beim Rangiren überfahren.) Am Montag verbreitete ſich hier d lenein E 
rücht, daß bei dem Rittergutsbeſitzer Wintersbach in Garby bei Su cht 
am Sonnabend Abend ein Raubanfall verübt und der Verſuch Nehem⸗ 
worden ſei, den ſiebenjährigen Sohn des Herrn Wintersbach denet 
führen. Dieſe Angaben, deren nähere Einzelheiten in ver er 4 
Form erzählt werden, fo daß man den eigentlichen Sachverhalt kau ann 
kennen kann, beruhen auf Wahrheit. Leider iſt der Thäter, ein igen 
mit ſchwarzem Schnurrbart und im Entſtehen begriffenen ruhen L 
Vollbart, der mit rother geflickter Jacke und, als beſonders gute ichtung 
mal bei jetziger Zeit, mit einem Strohhut bekleidet war, in der ahn 1 
nach Neuſtadt entkommen. Es wird eifrigſt nach demſelben gefa dem 
— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute früh aich an, 8 

Der Vorarbeiter Künzel, ein noch junger aunten 
war beim Rangiren eines Güterzuges thätig; er gab mit der bela das 


letzungen erlag. 


Wilhelm von Holleben, Generalmajor und Kommandant 
der Feſtung Thorn, +. R 
Geſtern Nachmittag 5d Uhr iſt nach kurzem Krankenlager ve 
Kommandant unſerer Feſtung, der Königliche Generalma! 
von Holleben geſtorben. Garniſon und Bürgerſchaft ha nd 
diefe Trauerkunde mit aufrichtigem Schmerze vernommen, nd 
wahrlich, tiefſchmerzlich iſt der Verluſt, den die Armee und ah | 
befondere die Stadt und Feſtung Thorn durch feinen Tod erlit ri 1 
Die ſchwierige, verantwortliche re eines Kommandauez 
der Feſtung Thorn, zu der ihn das Vertrauen ſeines San j 
berief, hat der Verſtorbene ſieben Jahre bekleidet und in De N 
Zeit hat er ſich den großen Anforderungen, welche dieſer hen 
Ehrenpoſten an ihn ſtellte, in vollſtem Maße gewachſen erwisſer 0 
Im Beſitze hervorragender Fähigkeiten und glänzender Chara d 
eigenſchaften, verwaltete er ſeinen Poſten mit größter Um icht — 
mit ſeltenem Geſchick, und das muß umſomehr angerechnet werd 1 
als die Verwaltung der Feſtung infolge ihrer bedeutenden Er de. 
terung in den letzteren Jahren eine immer ausgedehntere wur 61 1. 
Die Pflichttreue und die Arbeitskraft des verſtorbenen Genen 22 
mußte Bewunderung erregen. Ermüdung und Erholung zun 2 
er nicht; ſogar an ſeinem Todestage ließ er ſich nicht davon äfte . 
halten, in den Vormittagsſtunden noch einige dringliche Geſch, N 
zu erledigen. Der Verſtorbene errang ſich nicht nur unter lebe 
Offizierkorps und den Mannſchaften der Garniſon allſeitige che 
und Verehrung, ſondern war auch den Thorner Bürgern eine die 
ſympathiſche Perſönlichkeit. Schon ſeine äußere Erſcheinung, ili 
in ihrer vom Alter noch nicht gebeugten Größe und ihrer Men 5 
täriſchen Straffheit den Typus der preußiſchen Generäle reprä ein 
tirte, war eine imponirende und für ſich einnehmende, un iner | 
jederzeit liebenswürdiges Weſen vervollſtändigte den Eindruck Ve 
Erſcheinung in harmoniſcher Weiſe. Dankbar iſt dem Dah 
geſchiedenen die Bürgerſchaft Thorns dafür, daß, während er 
der Spitze der hieſigen Militärbehörde ſtand, zwiſchen dieſer U 
der Kommunalbehörde das möglichſt beſte Einvernehmen herrſchte, iber 
Dank weiß ſie ihm ferner für das warme Intereſſe, das er an une 
Entwickelung unſeres Gemeindeleben? nahm und vielfältig be ſich 
dete. Die großen Verdienſte, welche der verſtorbene General, en = 
auf feiner ehrenvollen Laufbahn erworben, ſichern ihm ein blei mee 
des Andenken. Möge das leuchtende Beiſpiel, das er der ume q 
gab, zur Nacheiferung anſpornen! In Thorn wird der am 5 
von Holleben in Ehren fortleben! g 


* 
Wilhelm von Holleben iſt am 30. Juli 1828 zu Rudolſtadt I 
boren. Am 21. Juli 1848 trat er in die Armee ein und Pitoben 
das 2. Thüringische Infanterie Regiment Nr. 32. Am 7. DM 
1850 wurde er zum Sekonde⸗Lieutenant und am 30. Junk gte 
zum Premier⸗Lieutenant befördert. Am 10. Januar 1865 erſi ge 
ſeine Beförderung zum Hauptmann. Am 30. Oktober fi 
zum Heſſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 80 verſetzt, wurde 55 als 
10. Juni 1873 zum Major befördert und am 27. Mai 10 opt 
Bataillons⸗Kommandeur zum Infanterie⸗Regiment Nr. 16 Der er 
Am 18. September 1880 wurde er zum Oberſtlieutenant beſb ten 
Am 5. Juli 1881 erfolgte feine Ernennung zum Komman kerit⸗ 
der Feſtung Thorn, unter Stellung à la suite des 16. nfan 
Regiments. In dieſer Stellung wurde er am 15. März dert. 
zum Oberſt und am 4. Auguſt 1888 zum Generalmajor beför und 
Der Verſtorbene war Rechtsritter des Johanniter-Ordend | e 
außerdem Ritter folgender Orden: des Rothen Adler⸗Ordens 
Klaſſe mit Schwertern, des eiſernen Kreuzes zweiter 
Kronen⸗Ordens dritter Klaſſe, des Rothen Adler⸗Ordens dr rz 
Klaſſe mit Schleife und Schwertern am Ringe, des Schw 
burgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des 
Bayeriſchen Militär⸗Verdienſt⸗Kreuzes zweiter Klaſſe und 
Komthur⸗Kreuzes. Main 
Er hat ſowohl den Feldzug von 1866 in Bayern mit der acht. 
Armee, wie den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg von 1870/71 mitgen bei m 
m Feldzuge von 1866 nahm er theil an den Gefeche 71 5 
\ er Wettingen und Helmſtedt und im Kriege von 18 urde: Mn: 
an der Schlacht bei Weißenburg, in der er leicht verwundet w Es 


„ 


e De Dee 


Coſtales. 
Thorn, 1. Dezember 1888. 


— (Perſonalveränderungen in der Armee.) Freiherr 
b. Maltzahn, Sekonde⸗Lieutenant vom Pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2, 
iſt unter Beförderung zum Premier⸗Lieutenant mit einem Patent vom 
9. September er., in das Anhalt. Infanterie⸗Regiment Nr. 23 verſetzt. 
— (Perſonalien.) Der Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath Dr. Lisco in 
Marienwerder iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht 
in Naumburg a. S. verſetzt. a 
— Gollekte.) Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
Preußen hat genehmigt, daß die dem Diakoniſſenkrankenhauſe in Danzig 
im 3. Quartal cr. für die Kreiſe Briefen, Graudenz und Thorn be⸗ 
willigte, ſeither aber unausführbar geweſene Kollekte in der Weiſe ein⸗ 
geſammelt wird, daß die für das 4. Quartal cr. bewilligte Kollekte auch 
auf die Kreiſe Brieſen und Thorn und die für das 1. Quartal k. Is. 
Angejegte auf den Kreis Graudenz ausgedehnt wird. 5 
— (Für die Ausführung einer Expedition zu Emin 
aſcha) iſt in den letzten Tagen eine neue Wendung eingetreten. 


U 
t 
2 zurch den Aufſtand in Oſtafrika ſchien das Unternehmen auf eine unbe⸗ 


—ͤ—ñũãꝛͥ—ä— — x 


Verein ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. 


immte Zeit vertagt zu fein, da vorläufig nicht daran zu denken iſt, an 
er Sanſibarküſte zuverläſſige Träger zu gewinnen und von hier aus in 
as Innere vorzudringen. Urſpruͤnglich ſollte mit der Hilfeleiſtung für 
min der Zweck verbunden werden, Stationen für die Oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft auf der Straße nach dem Nyanſa⸗See zu errichten. Die 
Geſellſchaft hat jedoch jetzt wichtigere Angelegenheiten an der Küſte zu 
un und kann ſich nach Lage der Dinge auf einen neuen weitaus⸗ 
chenden Plan nicht einlaſſen. Der kühne Afrikaforſcher Premier-Lieut. 
ißmann hat nun den Vorſchlag gemacht, daß er von einem anderen 
Punkt mit einer kleineren Expedition ſofort nach der Aequatorialprovinz 
dordringen wolle. Die vorhandenen Mittel ſollen hierzu ausreichen. 
Ir. Peters ſcheint dieſem Plan, der alſo allein Emin Paſcha und ſeine 
Lage ins Auge faßt, entgegen geweſen zu ſein. Jedoch die Kolonial⸗ 
yelelichaft, wie auch das Emin Paſcha⸗Komitee haben nach längeren 
useinanderſetzungen zugeſtimmt. Lieutenant Wißmann ſoll ſofort nach 
tafrika gehen und alsbald nach eingehender Unterrichtung über die 
Suftände mit einer Karawane auf dem ihm gut ſcheinenden Wege vor⸗ 
ringen. Die Nachſendung einer zweiten Expedition, eventuell von 
Deulſch⸗Oſtafrika aus, bleibt vorbehalten. 
Abit (Kolonial⸗Ausſtellung.) Zu der Eröffnung der von der 
btheilung Thorn der deutſchen Kolonial-Geſellſchaft veranſtalteten Aus⸗ 
ellung von ethnographiſchen Gegenſtänden, Photographien ꝛc. aus den 
eutſchen Kolonial⸗Beſitzungen ſind Einladungen an die Abtheilungen 
romberg und Graudenz ergangen. Es wird eine recht zahlreiche Be- 
cheiligung erhofft. 
— (Profeſſor Raver Scharwenka) wird hier am 12. ds. 
. Mitwirkung der Kapelle des 61. Regiments ein zweites Konzert 
en. 


u (Sinfonie⸗ Konzert.) Vergangenen Freitag Abend gab 
e Kapelle des 21. N Regiments in dem Saale der Bürger: 
chule ihr erſtes Sinfonie » Konzert. Die Ausführung des gediegenen 
rogramms, welches zum Theil hier noch nicht zu Gehör gebrachte 
ompoſitionen bot, fand unter der bewährten Leitung des Muſikdirigenten 
errn Müller den ungetheilten Beifall des Auditoriums und legte von 
em eifrigen und erſten Streben, auch auf dem Gebiete der Kammer⸗ 
zuuſik Gediegenes zu leiſten, ein ehrendes Zeugniß ab. Die Ausführung 
er Nummern des erſten Theils, der unter Anderem das herrliche Largo 
** Hayden und den nen Fine von Beethoven aufwies, war eine 
de exakte, daß der gezollte Beifall den Herrn Dirigenten zu der Einlage 
es prächtigen Nachtliedes v. Voigt beſtimmte. Auch der zweite Theil, 
welcher die Edur⸗Sinfonie von Mozart umfaßte, ließ an verſtändniß⸗ 
oller Auffaſſung, Feinheit und Abtonung im Vortrage, an Genauigkeit 
es Einſatzes der Inſtrumente nichts zu wünſchen übrig, ſodaß der viel⸗ 
1.8 geäußerte Wunſch, die Kapelle möge dem Konzert weitere diefer 
t folgen laſſen, vollſtändig gerechtfertigt iſt. 
3 (Konzerte) Morgen, Sonntag konzertirt die Kapelle des 21. 
degiments Nachmittags und Abends im „Viktoria⸗Saal“. Die Kapelle 
es 61. Regiments giebt Abends im „Schützenhausſaale“ ein Konzert. 
— (Wohlthätigkeits⸗Verein.) Morgen, Sonntag, feiert der 


— Vortrag über Handfertigkeits⸗Unterricht.) Im Monat 
Januar wird der Abgeordnete von Schenckendorff im Handwerker⸗Verein 
nen Vortrag über Handfertigkeits⸗Unterricht halten. 


— (Lotterie.) Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe der 
179. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie hat unter Vorlegung der Looſe zur 
9 ſpäteſtens bis zum 6. Dezember er. Abends 6 Uhr, zu er⸗ 

olgen. 

— (Das Steigen der Weichſeh) welches auch nach der Be- 
ſeitigung der Eisſtopfungen an der Strommündung noch andauerte, 
hat ſeinen Grund darin, daß die Nebenflüſſe, wie beiſpielsweiſe der San, 
ganz bedeutende Waſſermaſſen führen. Von Krakau wird indeß gemeldet, 
daß in Galizien die Weichſel ſchon fällt. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 30. November. Den Vorſitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Gliemann vertreten. Zunächſt wurde 
die von dem Einwohner Johann Szalkowski aus Roſenthal eingelegte 
Berufung gegen das Urtheil erſter Inſtanz, welches wegen körperlichen 
Mißhandlung auf 14 Tage Gefängniß lautete, verworfen. Hierauf wurde 
wider den Reſtaurateur L. T. und den Privatſekretär Vincent Damski, 
letzterer mit Zuchthaus und Gefängniß vorbeſtraft, beide von hier, ver⸗ 
ee T. war angeklagt und wurde für ſchuldig erachtet, am 24. 
Mai d. J. Geld auf Wucher verborgt zu haben; D. hat zu dieſem Ge⸗ 
ſchäft Beihilfe geleiſtet. Der Gerichtshof erkannte gegen T. auf 6 Wochen 
Gefängniß, 100 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tage Haft und gegen D. auf 
eine Gefängnißſtrafe auf 14 Tagen. Der Fleiſchergeſelle Joſef Skwarski 
aus Strasburg wurde wegen Bedrohung zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Wochen verurtheilt. Der Droſchlenkutſcher Auguſt Schulz aus Mocker 
wurde wegen ſelbſtſtändigen Betriebes eines Ausſchanks ohne polizeiliche 
Genehmigung mit 30 Mark Geldbuße ev. 10 Tage Gefängniß beſtraft. 
Wegen körperlichen Mißhandlung wurde der Ackerbürger Marian Nado⸗ 
ezynski aus Kulm in eine Geldſtrafe von 30 Mark ev. 5 Tage Haft ge 
nommen. 

Sitzung vom 1. Dezember. Der Knecht Franz Grajewski aus 
Gr. Wallicz, z. Z. hier im Gerichtsgefängniß in Haft, hat dem Schäfer⸗ 
knecht Gruszkowski in Gr. Walliez am 5. Auguſt d. J. einen Beutel mit 
20 Mark Geld aus einem Kaſten mittelſt Einbruchs geſtohlen. Er wurde 
des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig befunden und unter des Mane 
mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Schuh⸗ 
machergeſelle Max Nadolf von hier, vorbeſtraft, z. Z. im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß in Haft, hat am 13. Auguſt d. J. den Schuhmachergeſellen 
Franz Wofciechowski hier mit einem Schuhmachermeſſer den linken Arm 
verletzt. Der Gerichtshof erkannte gegen Nadolf auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. Der Maurergeſelle Ferdinand Krebs, 
z. Z. hier, in Unterſuchungshaft, mit Zuchthaus und Gefängniß vor⸗ 
beſtraft, war beſchuldigt, dem Gaſtwirth Windmüller in Leibitſch am 28. 
Mai d. J. mittelſt Einſteigens Betten und 1 Umſchlagtuch und dem. 
Mühlenbeſitzer Auguſt Mutſchler in Sokolnik zwei Pelze geſtohlen zu 
haben. Krebs wurde des ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
Halle für ſchuldig erklärt und deshalb mit 5 Jahre Zuchthaus, Ber: 
luſt der Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei— 
aufſicht beſtraft. Die hier gleichfalls in Unterſuchungshaft befindliche ver⸗ 
ehelichte Caroline Wroblewska geb. Kruszynska, mit welcher Krebs in 
wilder Ehe lebte, wurde der Beihilfe zur Ausübung des erwähnten Ver⸗ 
brechens für ſchuldig erkannt und mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Der Viehhändler Guſtav Naujaki, z. Z. hier in Haft, hatte im Mai d. J. 
den Stationsaſſiſtenten Dreßler von hier fälſchlich angeſchuldigt, auf dem 
Bahnhofe Thorn II, groben Unfug begangen zu haben. Der Gerichtshof 
erkannte wegen Unfug auf 1 Woche Haft, die durch die Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt angerechnet wurde, und wegen wiſſentlich falſcher An: 
ſchuldigung auf 6 Wochen Gefängniß. Außerdem wurde Dreßler die 
Publikationsbefugniß zuerkannt. Die unverehelichte Julie Szuprinska, 
3. Z. hier in Haft, hat durch 11 ſelbſtſtändige Handlungen ihre Dienſt⸗ 
herrin Gutsbeſitzerfrau Feldt in Wittkowo beſtohlen. Die S. wurde 
wegen ſchweren Diebſtahls in 4 Fällen und desgleichen in 7 Fällen 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Endlich wurde der 64 Jahre alte Kuhhirt Matthäus Pola⸗ 
nowski, z. Z. hier in Haft, wegen widernatürlicher Unzucht zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurde 1 Perſon. 

— (Gefunden) iſt eine Brieftaſche mit auf den Namen Friſeur 
Reinhold Kuntze lautenden Briefen in der Coppernicusſtraße und ein 
Portemonnaie mit 1 Mk. 60 Pf. Inhalt in der Breitenſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
2 5 | 1. Dez. 30. Nov. 
Fonds: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten. 5 206—25 206 —15 
Warſchau 8 Tage ahinansdante . 205 —90 | 205—85 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 1102 —50 102-40 
Polniſche Pfandbriefe 5% ů»BðBeii 61-10 60-90 
Polnische Liquidationspfandbrieffe . 55-40 54—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 8 101-301 101— 
Bae Pfandbriefe 3½ % . . 101— 101—10 
eſterreichiſche Banknoten . 1167-—25 | 167—25 
Weizen gelber: November-Dezember . . « 1175—25 | 177—50 
April⸗Mai e e e d ee eee 
pin Rework 1055 
Moggen: M „„ „% 
November⸗Dezember. 15070 | 151— 70 
Dezember 154 —75151—75 
April⸗Mai . 1155—75 155 —25 
Rüböl: November⸗Dezembe er I 59—90 62—20 
Apefl⸗ Mai dee dee 59—90 
Ea 070.0 EEE, ae 
er old EEE 34— 20 34—10 
70er November⸗ Dezember 33—70 33—70 
70er April⸗Mai 35—701 35—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Dezember 1888. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen flau, 127 Pfd. bunt 166 M., 128 Pfd. hell 168 M., 130 / 
Pfd. hell 170 Mark. 

Roggen ſehr flau, 118/119 Pfd. 134 M., 121 Pfd. 136 M., 123 
Pfd. 137 Mark. 

Gerſte 108—132 Mark je nach Qualität. 

Erbſen Futterwaare 127—130 Mark. 


Königsberg, 30. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 55,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 35,25 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Novbr. kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., —, 2 
—,— pro Novbr. nicht kontingentirt —.— M. Br., —,.— M. Gd. 
—,— M. bez., pro Novbr. März kontingentirt 56,00 M. Br., —,.— M. 
Gd. —,— M. bez., pro Novbr.⸗März nicht kontingentirt 36,00 M. Br., 
35,25 M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —.— M. Br. 
—,— M. Gd. —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. Br. 
37,00 M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni kontingentirt —,— M. Br. 

„— M. Gd. —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 38,00 M. 
Br., 37,50 Gd., —,— M. bezahlt. 


Berlin, 30. November. (Städtiſcher Central-Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt mit Einſchluß 
des geſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 423 Rinder, 2132 
Schweine, 955 Kälber, 597 Hammel. An Rindern wurden nur ca. 180 
Stück geringer Waare zu vorigen Montagspreiſen (33—43 Mark pr. 100 
Pfd. Schlachtgewicht.) umgeſetzt. Schweine konnten die Montagspreiſe 
nicht behaupten und erzielten in 2. und 3. Qualität (la fehlte) 42—47 
M. pro 100 Pfund mit 20% Tara. Bakonier waren nur 6 Stück am 


Platze. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſehr ſchleppend, beſonders war 
geringe Waare vernachläſſigt. 1a 46—56, 2a 26—44 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Hammel ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer T Windrich⸗ 
tung und Bewörk.] Bemerkung 
mm. Stärke 
10 


herm. 

00. 
Ahp 749.3 + 4.7 SE? 
gp | 751.0 
7ha 754.5 


Datum 


30. Novbr. 
5.34 0 10 


5 
1. Dezbr. 4 5.24 0 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 1. Dezember 1,74 m. 


Nachruf. 


Am 30. November entriß ein plötzlicher Tod in dem Komman⸗ 
danten von Thorn, 


Herrn General v. Holleben ® 


dem unterzeichneten Verein ſeinen ſtellvertretenden Vorſitzenden. Herr 
v. Holleben hat dem Verein während der ganzen Zeit ſeiner hieſigen 
Amtsführung und faſt ebenſo lange dem Vorſtande angehört, und für 


die Beſtrebungen des Vereins ſtets das regſte Intereſſe an den Tag 
Neben der Theilnahme an den wiſſenſchaftlichen Arbeiten und Bi 
Unterhaltungen und der umſichtigen Leitung der Vereinszuſammenkünfte 
war es beſonders die Anregung und thätige Förderung der Obſtpflan⸗ 
Sein freundliches, aus⸗ 
gleichendes Weſen werden wir lange vermiſſen; ſein Andenken werden 


gelegt. 


zungen, welche der Verein ihm verdankt. 


wir allezeit hoch in Ehren halten. 


Der Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft 


und Kunſt. 


Boethke. Bender. Fasbender. 


Oeffentliche 
L Swangsperfleigerung. 


ienitag den 4. Dezbr. cr. 
Vormittags 10 Uhr 


Ziemer. 


. 
Erlaube mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich am hieſigen 
Schuhmacherſtraße 348/50, 
im Hauſe des Herrn Rupinski, eine 


Platze, 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief 
zu einem beſſeren Leben nach kurzer 
aber ſchwerer Krankheit unſer 


einziges Töchterchen 


Agnes 
im Alter von 3 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt allen 
Freunden und Bekannten um ſtille 
Theilnahme bittend an 
Franz Philipp und Frau. 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünfttihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 
Culmerstrasse 306,7. 
Möbel-, Ipiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 5 


Billigste Feuerung! 
ohne Ruß und Rauch, Grudekochöſen 
und Grudekoks, ſowie 


empfiehlt 


ME” Schwarze BG 


Cachemirs 


Sehr ſchönen 
Reis, 
a Pfund 15 Pf., bei 

F. Raciniewski-Thorn. 
Nähmaſchinen! 


Empfehle einem geehrten Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigen 


iin Garniſon-Kaſno Chorn. Erima Magenfett 


Die für den 8. d. Mts. vorgeſehene 


Abendunterhaltung 


findet bis auf Weiteres nicht ſtatt. 
Thorn den 1. Dezember 1888. 
Der Vorſtand. 


i Ultimo-Keller. 5 
Münchener Löwenbräu, 
Brauusberger Bier, 


ſtets friſch vom Faß, empfiehlt 


„ Alauſchinenöl 


billigſt bei 1 
F. Raciniewski-Thorn. 
Ein ſehr 7655 alterthümliches 
2 Kleiderſpind, ZU 
ſowie eine 
Schmetterlingsſammkung 
von einigen hundert Exemplaren in einem 
verſchließbaren Spind mit 12 Kaſten inkl. 
Berge's Schmetterlingsbuch billig zu ver⸗ 


kaufen. Nähere Auskunft in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Eine Rappſtute, 


geritten, 6jährig, 5 Zoll, iſt verſetzungshalber 
ſofort zu verkaufen. Bahnhof Ottlotschin. 


Ein neuer Jzöller 


Arbeitsiungen 
ſteht billig zum Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Grober Kies, feiner Kies, 
Lehm 
zu haben bei 
H. Roeder, Klein⸗Mocker. 


Ziegel und 3. Kl. offerirt billigſt 


S. Bry. 


Fand zum Abbruch Tofort zu verkaufen 
Haus Mellinſtraße 30a. R. Weckeiser. 


9 Vorſtadt I. Linie Nr. 7b 


P. Adami. 


Carl Mallon. 


* ich in der Pfandlammer hierſelbſt 
* mahag. Rohrſtühle und 
denen Regulator 5 
k Veran meiſtbietend gegen gleich baare 
Ren verſteigern. 


——etyrau, Gerichtsvollz. in Thorn. 
effentliche 
Jwaugsverſteigerung. 


Dienſtag den 4. d. Mis. 
Ya, ‚Nachmittags 2 uhr 
Kunden auf dem Hofe des Klemm’ichen 
a ücks zu Mocker, früherer Bahnhof 
ei t Pferde, vier Wagen und 
Wend Mobiliar 
de Eiger gegen gleich baare Bezahlung 


* 
born den 1. Dezember 1888. 


Nase werd Gerichtsvollzieher. 
u Men-Masken-Anzüge, 
rhalten, kauft ſofort. Zu erfragen bei 
Wittwe Liedtke, 
Tuchmacherſtraße Nr. 183. 


Schuh⸗ u. Stiefelwerkftatt 


eröffnet habe. Empfehle mich zur Anfer⸗ 
tigung von Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Stiefeln. Reparaturen werden ſchnell, 
ſauber und billig ausgeführt. 
Hochachtungs voll 
W. Kwieeinski, 
Schuhmachermeiſter aus Poſen. 


Vorzügliche Glanzſtärke, 
Beſt. Seifenwaſchpulver 


für Gardinen u. feine Wäſche, 
in Packeten, empfiehlt 


F. Raciniewski-Thorn. 
Magdeb. Sauerkohl, 


dito. ſelbſt eingelegten. 
Salz, Senf: u. Pfeffergurken 
offeriren 
Geschw. Geiger. 
Wind⸗ und Bäckerſtraßen⸗Ecke. 


Universal Kohlenauzünder 


empfiehlt a 
J. Czarnecki-Jakobſtraße. 


m Vorzügliche EE 


Astrachaner Erbsen 


empfiehlt billigſt 


F. Raciniewski-Thorn. 


Vogel-Maschinen 


(Syſtem Singer) unt. koulant. Bedingungen. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
S. Landsberger, Gerſtenſtr. 134. 


Cürkiſches Pflaumenmus 


offeriren billigſt 
A. G. Mielke & Sohn. 


Polſtermaterialien 


Mieths-Verträge ſowie Sophaitofi, Matratzendrell und 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— 


Bleichsucht, 


In den meiſten Apotheken. 


Wagenrips empfiehlt 85 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 
Professor Dr. Lieper's 
Nerven-Kraft- Elixir 
zur dauernden Heilung der hartnäckigſten Nexvenleiden, beſonders 
Angstgefühle, 
Magenleiden ete. — Näh. beſagt das der Flaſche beil. Cire. Geg. Einſendung oder 
Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaſchen zu 1½, 3 u. 5 Mk. 
Haupt-Depöt: M. Sehulz, Hannover, Escherstr. Depots: 
Bromberg. — Poſen, — Gollub, ſowie ferner 
zu beziehen durch: Alex. Petri, Inowrazlaw. — F. Kyser, Graudenz. 


Kopfleiden, Migräne, a 


—ä— —— — —— ̃ ͤ ͤ ́ ñ2—V— —iñ— ——̃—— — — 


find per 1. Oktober große herrſchaft⸗ 
lich eingerichtete Wohnungen nebſt 
Ställen, Wagenremiſen, Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Die Villa ſteht event. zum 
Verkauf. 
Fine Nuſwarteſrau geſucht. Ju er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Em: Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 183. 


Die 1. Etage 
iſt vom 1. April n. Is. zu vermiethen. 
Neuſtadt 83. 


1 möbl. Jimmer nebſt Naß. u. Bürſchen⸗ 


gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319. 
I g. m. J. 3. v. Neuſt. Markt 147/38, 1 Fr. 
Ein Möbl. part. Vorderzim. für 1 bis 3 
Herren mit Penſion billig zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition. 
Ein Wohnung von 2 Zim. nebſt Zubehör 
von ſogleich zu verm. Bäckerſtr. 227. 
öbl. Zim. n. K. u. B. z. v. R 
Möbl. Zim. n. Kab. ſof. z. verm. 


Ein möbl. Zimmer Tuchmaderitraße 174, 


ö 
\ 
} 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
Monat Dezember reſp. für die Monate 
Oktober / Dezember 1888 wird 
in der höheren und Bürger-Töchterschule 
am Dienſtag den 4. Dezember er. 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 5. Ah h er. 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


hat begonnen. 
Breitestrasse 88. Adolph Bluhm. preitestrasse 88 


Appell 


im Nieolai’jchen Lokal. 


von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. Thorn den 1. Dezember 1888. 
E SE | 8 0 1 hh 2 x Krüger: g 
e e | Im grossen Saale des Rathhauses Die Uhrenhandlung |_, or Se , 
1 vom 2.—9. Dezember täglich von 11—7 Uhr = Streich ” Concert i 


Thorn den 29. November 1888. 
Der Magiſtrat. 


Verkauf auf Abbruch. 
Das nach der Grabenſtraße zu gelegene 
Gartengebäude der Elementar⸗Töchterſchule, 
Altſtadt 261/3 ſoll auf Abbruch an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Zweck ſind Angebote in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage bis 


Ausstellung 


von ethnographischen pp. Gegenständen, 
Original- Photographien u. S. W. 
aus außereuropäiſchen Ländern, 


Preiſen. 


C. Preiss, 


Kulmer- und Schuhmachersir.- 
Ecke Nr. 346147, 
empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigſten 
Goldene u. ſilberne Taſchenuhren, 
Regulateure, Wand- und 


von der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie 
Regiments Nr. 61. 5 pf 
Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Schützenhaus⸗Saal 
2 Flreich⸗Cuncert we 


von der Kapelle des 8. Pomm. Infanterie“ f 


Donnerſtag den 6. Dezbr. cr. Weckerüht Ar Auswahl 
in unſerem Bureau J einzureichen, zu welchem 3 f f Ü 4 e eruhren, 15 luswah Regiments Nr. 61. 9 
Termin dieſelben geöffnet u. verleſen werden. vorzugsweiſe aber aus deu tj ch en Kolonien. von Uhrketten, rillen, Bincenez, | Anfang 8 Uhr. — Entree 30 7 7 
T Eintrittsgeld 30 Pfennig. Barometer und Thermometer. eagle, fi 
Thorn den 28. November 1888. 0 75 a Lager von — mei 
Der Magiſtrat Ausverkauf Celle Silberwancen, | Aula der Bürgerschule. * 
F T F e Te me Korallen u. G » | v. Dezem d 
Polizeiliche Bekanntmachung. e Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. Donnerſtag den 6 t 3 
Nachdem die Feſtſtellung des Verzeich⸗ EZ cer 1 . 
* Kaffee, e 
i ird das Verzeichniß de f 0 . Regiments Nr. 61. in 
enter Merken dhe nähe. 2 Muffen, Kragen, Baretts e e e, Anfang 8 Uhr Abende, WE |} 
Wochen, b. t. vom 1. bis einschl. 16, De: für Damen und Kinder. ftets feitch geröflet, befonbers hebe fol“ Bioplatz Mark, Stehplatz 75 f 0 
ch ſch 
zember d. J., in dem hieſigen Polizei⸗Sekre⸗ 22 i „ini gende Spezial⸗Miſchungen hervor: Sinfonie (A-moll) ... F. nauffmalli 5 
dad hiefigen Pelz- und Stofmintermüßen ER per Pfund Ouverture zu „Egmont“ L. v. Beethe) & 
tariat zur Einficht der Betheiligten und zum > 8 lländiſche Mel Mk. 1.40 [ N Son List. N. 
Bu einer etwaigen Berichtigung ausge⸗ für Herren und Knaben. 9° fer Perl Melange Mk. 1750 ngar. Rhapſodie eee AM 
egt ſein. illi reife tiejlet Perl-Melange — r 2 leg 
Wir bringen dies zur Kenntniß der Be⸗ — * RR” Billigste Preiſe. au mE au Carlob der Mel 9 5 160 Kapellmeiſte— 0 
theiligten mit dem Bemerken, daß etwaige & KI W darlsbader Melange „ 1,0 7 7 0 
3 8 i de enen zu Pi Ing W., Wiener Melange 1 80 Victor ia-Saal. 4 1 
niſſes innerhalb der erwähnten Friſt bei Nahe Ruff 3 Sountag den 2. Dezember . 
| ces 8 den 2. De; 


uns anzubringen find. Nr. 5 Ecke der Brückenstrasse Nr. 5. 
Binnen einer weiteren Frift von 4 Wochen — — — — 8 


von 95 Pf. per Pfund an, empfiehlt in 


Streich - Concert. 


können die Betriebsunternehmer wegen der . . rößter 5 
Aufnahme oder Nichtaufnahme ihrer Be⸗ Ai B ze Naß e erste der Kapelle des 4. Pommerſchen Infan ten 
erbe, bei dem Sektions⸗Vorſtand Einſpruch A Gün zlicher 5 f e e bo: 
erheben. un 4 — Anfang r. 5 
Gegen den auf den Einſpruch ſchriftlich Wiener Dampf-Kaffee Entree à Perſon 30 Pfennig f 2 
zu ertheilenden Beſcheid ſteht dem Betriebs⸗ Rösterei Müller. 
unternehmer binnen 2 Wochen nach der 5 Sonntag Den 2. PB. M, wie gewöhnlich f 
. d. M. 8 


Neuſtädt. Markt 257. 


Zuſtellung die Beſchwerde an den Genoſſen⸗ 955 
Wegen Uebernahme einer größeren Ringfabrik in Berlin gebe ich mein BER 


Tanzvergnügen. |* 


ſchaftsvorſtand (Provinzial-Ausſchuß) und | BES ; * 5 7 

gegen die Entſcheidung des letzteren binnen Mi Ladengeſchäft vollſtäudig auf und werden fämmtliche am Lager befindliche 6 Russischen \ 
gleicher Friſt die Berufung an das Reichs⸗ : 1 Droese’s Garten. It 
Fee auf den: ee teotgense. Juwelen, Uhren, Goll-, 7 Thee N Neinſchmeckende BE Iu 
g en Einſpruch erfolgende Be⸗ 815 ö cke 

ſcheid iſt vorläufig vollſtreckbar. Sollte die à 3, 4, 4½, 5 u. 6 M., ent „ fü 


Silber- und Alfenide-Waaren 


Grundſteuer, welche den Maßſtab für die 
Umlegung der Beiträge bilden wird, bei 
einzelnen Betrieben falſch eingetragen ſein, 
ſo iſt die Richtigſtellung bei der Gemeinde⸗ 
behörde in Antrag zu bringen. 

Thorn den 30. November 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Die Königliche Oberförſterei 


1 Russische 
SSamowar's 
(Theemaschinen), 
Japan- China 
Waaren 
empfiehlt 
Russ. Thee- Handlung, 


= Pelzwaaren-Lagers. & 
| 


9% 
Kaffees, 
7 N 

in allen Sorten, billigſt bei 


F. Raciniewski-Thorl. 


Pierdedecken und G. treideſüt 
zu haben bei 


5 
Benjamin Cohn, Brückenſlraße Ze A 


unterm Koſteupreiſe ausverkauft. 
Mein Haus 
Au. Ladeneinrichtung ſtehen ebenfalls zum Verkauf. 
Neue Arbeiten u. Reparaturen 


i werden nach wie vor, wie bekannt, ſauber u. billig 5 


Kad 
Schirpitz ſucht ausgeführt. Re 6 Hazakowski Thorner Marktpreife __- 
A eb it 5 0 9 „ oe 
beiter 8 Gr ollm a nn Brückenstrasse Nr. 13. Bend nn Pre 0 
5 Ausführung der Schläge und 8 . 3 Ri 1 2 
a — des Wirthſchaftsjahres G oaldarb eiter, iS De deen 700 ue 10 10 1 5 
Die Akkordſätze find fo bemeſſen, U 87 Elisabethstrasse 87. 5 N FIN * Geiste ee 
daß ein reichlicher Tagesverdienſt er⸗ (Fe NR e e ET ENT TREE RT 4 3 N + Hafer » 12100 2 
wi en rein RE ink a e 1 | Rünſt iche Zähne. Wien 10 00 4 
5 ie Anmeldung kann erfolgen bei 5 werden naturgetreu, erzlos eingeſetzt, e 5 5 
den Herren Revierförster Sich 1 Kö m 3b er er Mar enb ler scene jokort en een Ane de Dale Stroh (Richt⸗ U 5 8 5 6 
Rudak, Förſter Wieſner zu — — . 21 enen Went Heben 31333 13000 14 
ee — — — 5 > R 5 1 K. Smieszek, Denutiſt, er e 5 
bei Podgorz, Förſter Frauke zu Ruh⸗ aus der Brauerei Schoenbusch, A Neuſt Markt 257 1 Wege „ soi A: 10 
5 Br N 75 Förſter Stuhr in Gebinden und Flaſchen, zu billigſten Preiſen empfiehlt R Zeidler 8 Apothele Roggenmehl... „ 700 1 
zu Bahnhof Schirpitz. 8 2 . _—— - Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 90 
Auswärtige finden Unterkommen. ” 77 . Hochfeine „ Bauchfleiſchc „ || 
Schirpitz = 29. November 1888 Münch E ner Löwenbrün graue Kalbfleisch a; 185 an 
Der Königliche Oberförfter 0 s Fine Kocherbsen Jauche Seer, SE 0 
Gensert. eneralvertretung: otoria- 9 elflei ee 
ya Georg Voss - Th kloino Sele. 4 
eorg Voss - Orn. empfiehlt ea Gier Schock] 280 ?7 
ie. 5 | . K . vi — 
Ausſchank: Baderſtraße Nr. 5960. a ee 
Verkauf in Gebinden in /½ und ¼ To, N z N Nah ER - ( 
m 1 — ä = Dee a 
| Die . . Aniuerſal he 2 
„Dampf Schmiede Maſchmaſchinen. a [ch 
| 35 > PN ji 2 ö 0 Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. Milch 1 Liter — 10 — 
7 2 | - Ueberraſchend in ihren Leiſt A t⸗ i E — 
Feuer- u. diebessichere u. Sch lo ſerei behrlich für jeden Haushalt, en 22 e e ie 4 


11. 


Robert Majewski — 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


r Trunkſucht SE 


Spiritus(denaturirt) 7 


Geldschränke 


empfiehlt ü 15 Thorn 17 Mittel heller ſeit N h 

"= efert als Spezialiti — Mittel heilbar. Herr J. F. in Budape 
Franz ährer, e 1 er 5 . er * j | (Ungarn) ſchreibt erit wieder am 16. Oktober N E 
b I eee e l e | = 15 

7 7 8 1% = eilmittel bezogen und ſelbes auch ge- 
Sardinen in Oel, © SIESHMSESNSESESRSHSESES em 5 N Dezember d 5 
Oſtſee⸗Fett⸗Heringe, 400 Möbel-; Spiegel- und eco an Reinhold Retzlat, Jabel 2 
Oſtſee⸗Brat⸗Heringe, K polſterwaaren-Lager(/ 8 un. . 
engliſche Schotten, in riichhalliger Auswahl, gute, ſolidt Arbeit l 4 8 60 Januar 2 
Ihlen⸗Heringe, dust billige Preise Bandwurm 15 
pfieplt . en 1 
mit Kopf und fonftige Eingeweide⸗ 27 


würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 
Berlin, Lindenstr. 12. (Auch brieflich). 
Broſchüre „Quälgeiſter“ gegen 50 Pf. 

in Briefmarken. 


Februar. a 
Hierzu illuffrirtes Hinter hd“ 


tungsblatt. — 


Hierzu ein Extrablatt. 


friſch ger. Fettheringe 8 K. Schall, 


empfiehlt Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


F. Raciniewski-Thorn. Seer 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ET RT FD . .. 
— x p ] ——., - ̃ — — — —ññ . — 
BET LEERE .. .. BE 
&% 


) 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 1. Dezember 1888. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute 57 Uhr nachmittags meinen 
heißgeliebten Gatten, unſern innig geliebten Vater, 


Herrn Wilhelm von Holleben 


Ritter hoher Orden, 
General-Mnjor und Rammandant der ung Thorn, 


nach kurzem Krankenlager in das Jenſeits abzurufen. 


Henriette geb. von Nabmer als Gattin 
Ida von Holleben 

Wally von Hollebe n 
Wolf von Holleben als Kinder. 


Lieutenant im 5. Weſtfäl. 
Infanterie⸗Negt. Nr. 53 


Thorn den 30. November 1888. 
Die Beerdigung findet Montag nachmittags von der Kommandantur aus 


ſtatt; um 2½ Uhr Beginn des Trauer⸗Gottesdienſtes. 


+ DEE Ar TIER 7 — Pape 2 0 
TATEN EN! e e ES Re 
n EEE T * RN 
/ RE FE SEHE 
2 8 ERSTEN ENG LIE ER De 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


